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Tag 1 Anreise:

Getreu dem Motto „Wenn einer eine Reise tut, dann kann 
er was erzählen“ habe ich den ersten Reisetag am Flugha-
fen München verbracht. Zusammen mit meiner Anreise-
gruppe haben wir uns pünktlich und gutgelaunt vormit-
tags in unser Flugzeug begeben. Der Kapitän hat uns von 
einer Beule am Flugzeug berichtet, die er noch anschauen 

müsse. Nach langem Hin 
und Her, Vermessen und 
Begutachten der Beule  
und Telefonaten mit dem 
Hersteller wurde das 
Flugzeug für nicht flug-
tauglich erklärt und wir 
standen wieder am Gate. 

Zusammen mit vielen anderen Fluggästen. Lustigerwei-
se hat die Lufthansa unserem Zeichner Eddi Bromm die 
Situation denn auch mit Tagesdatum abgestempelt. Nun 
begann eine geschäftige Zeit für Olli Wagner, unseren 
Reisebegleiter vor Ort, und unser Führungsteam in Irland. 
Gottseidank waren die anderen beiden Teilgruppen mit 
ihren Fliegern bereits sicher in Dublin gelandet. Dort lotete 
der Chef von Elan-Touristik zusammen mit unserem Vor-
sitzenden eiligst die möglichen Optionen aus und begann 
in professioneller Manier mit der „Beweissicherung“. Mit 
viel persönlichem Einsatz gelang es, uns als ganze Gruppe 
auf einen Direktflug am Abend umzubuchen und Müslirie-
gel zu organisieren. Ausserdem gab´s Essensgutscheine. 
Glücklicherweise wartet es sich in München ziemlich kom-
fortabel. Schlussendlich erreichten wir nach Mitternacht 
unser Hotel und wurden von unserer Gruppe mit reichlich 
Sandwiches und einem Mitternachtsbier freudig empfan-
gen. Müde sind wir in unsere Betten im „Camden Court“ 
gefallen.

Tag 2:

Nach einem leckeren und 
reichhaltigen Frühstücks-
buffet ging´s am nächsten 
Morgen zur Stadtrund-
fahrt und Besichtigung mit Freizeit in Dublin, einer schö-
nen kleinen Stadt mit vielen alten Häusern. Nachmittags 
besichtigten wir die alte Guinessbrauerei. Diese ist nicht 
nur interessant anzuschauen, nein, sie ist eine Faszinati-
on für alle Sinne. Man riecht sich buchstäblich durch die 
Geschichte und die Produktion dieses unverwechselbaren 
Getränks. Vom obersten Stock hatte man eine herrliche 

Aussicht über die (regnerische) 
Stadt. Erstaunlich, wie klein die 
Stadt ist, angesichts der langen 
Busfahrten….

Abends durf-
ten wir die 
„Celtic Nights“, 
einen Irischen 
Abend im 
Keller der Arlington Bar erleben, 
direkt am Ufer des Flusses Liffey 

im Zentrum der Stadt. Es gab leckeres Essen und die Stim-
mung war sehr schön. Eine kleine Band präsentierte „Irish 

Folk“, zum Teil kombiniert mit 
irischen Tänzen. Und wer wollte, 
wechselte danach auf die andere 
Seite des Flusses und vergnügte 
sich im legendären Tempelbar-

Viertel.

Tag 3:

Am Tag drei ging es für uns zunächst zu den Powerscourt 
Gardens. Eine traumhafte Gartenanlage, die einen mit 
verborgenen Winkeln überrascht und mit einem japa-
nischen Garten verzückt. Exotische Pflanzen und riesige 
Bäume runden das Bild ab. Leider fielen dort ein paar 
Regentropfen vom Himmel. Angesichts der Hitze daheim 
hat sich das aber ganz wohltuend angefühlt.

Nach dem Garten ging´s weiter zu einer alten Klosteran-
lage (Glendalough) mit Kirchenruinen und einem großen 
mystischen Friedhof. Das Wetter passte hier perfekt zu den 
bemoosten Grabsteinen, den umherspringenden Rehen 
und dem glucksenden Bergbach. Eine verzauberte Welt.

Noch wussten wir nicht, dass das Abendessen im Hotel 
nur eines in einer längeren Reihe des Wiedererkennens 
sein würde. Es gab wahlweise Fisch oder Pute mit dem 
obligatorischen Kaisergemüse und Kartoffelbrei.

Irlandreise 11. bis 18.06.2019

A: Havariertes Flugzeug in München, Zeichnung von Eddi Bromm mit Tagesstempel der Lufthansa, B: Statue von Molly Malone, einer jungen Fischhändlerin, die 
die Iren in einem ihrer berühmtesten Volkslieder besingen, C: Zeichnung Eddi Bromm, D: Celtic Nights im Zentrum Dublins, E: unsere Busleiter (v.l.) Markus Reichl, 
Ludwig Held und Olli Wagner; jeder Tag wird vor- und nachbesprochen
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Nach dem Essen geleitete uns 
eine Polizeieskorte zu unserem 
Konzert in der St. Andrews 
Parish Church. Ein Streifenwa-
gen und drei Motorräder zogen 
für unsere Busse eine Schnei-
se durch das Stopp and Go im 

abendlichen Berufsverkehr. Spätestens jetzt hatte auch 
der letzte Mitreisende gelernt, dass die Polizei in Irland 
nicht „Police“ sondern „Garda“ heißt. Der Chor in seinen 
neuen festlichen Polizeiuniformen passte perfekt zu dem 
prächtigen Ambiente der 
Kirche. Abwechselnd mit 
den örtlichen Polizeichö-
ren (The Garda Ladies 
Choir und The Garda Male 
Voice Choir) wurde uns ein 
beeindruckender „Evening 
of Choral Music“ geboten. Dank der Rundfunkwerbung 
war das Konzert bis über den letzten Platz hinaus aus-
verkauft. Der komplette Erlös kam einer gemeinnützigen 
Polizeistiftung zugute. Am Ende gab´s von unserem Vor-

sitzenden Michael Fischer für 
die Verantwortlichen vor Ort 
als kleine Erinnerung neben 
einer CD-Kollektion auch baye-
rischen Whisky vom Schliersee; 
sichtlich zur Erheiterung der 
Beschenkten.

Tag 4:

Ein ausgiebiges Frühstück erwies sich 
am vierten Tag als die richtige Wahl 
und als sinnvolle Grundlage für den 
anschließenden Besuch der Jameson 

Distillery. Wir 
erlebten eine sehr professio-
nelle Führung mit Wisky-Verko-
stung – bereits am Vormittag.  
Um den Kopf wieder frei zu 
bekommen, steuerten wir 
anschließend Malahide Castle 

an. Das alte Schloss mit seinen vielen Zimmern und 
Geschichten könnte auch Gespenster beheimaten.

Abends trafen wir in der 
Nähe von Limerick in 
unserem zweiten Hotel 
Kilmurry Lodge ein, das 
flach, weitläufig und 
Eveu-berankt wie ein altes 
Landgut anmutet. Zum 
Abendessen gab es Huhn oder Fisch mit Kaisergemüse…. 
Danach ließen wir den Abend an der Hotelbar ausklingen, 

einer urigen Mischung aus Kneipe und Restaurant.

Tag 5:

Am nächsten Tag stand uns ein 
längerer aber beeindruckender 
Ausflug bevor. Mittlerweile war 
der Himmel aufgerissen und 
wir konnten den legendären 
Ring of Kerry so richtig genie-
ßen. Das milde Klima ermöglicht ein üppiges Wachstum 
von häufig überraschender Vegetation wie etwa subtro-
pischen Palmen. Erste Station war wieder ein verzauberter 
Schlossgarten an einem See. Danach wurde die Straße 
eng und unser örtlicher Reiseleiter („Guten Morgen Ryan“) 
musste den Verkehr regeln, damit wir weiter kamen. Am 
nächsten Halt hielt einer unserer Sänger ein Tablett in die 
Runde. Für jeden ein Geburtstagsschnaps in unberührter 

Natur. Auf sein Wohl! In 
Sneem, einem kleinen Dorf 
am Sneem River, verweil-
ten wir zur Mittagspause. 
Im Kirchgarten am Fluss 
gab es verwunschene 
Feenhäuser aus Stein zu 
bestaunen.

Dann sahen wir endlich das Meer. Trotz 
des kühlen Wetters trieb es einige ver-
wegene junge Sänger zum Baden ins 
frische Nass. Es wird gemunkelt, dass 
es dabei um eine verlorene Wette ging. 
Kein Wunder, die Stimmung im Sänge-
reck des „Bus Rot“ war stets fröhlich und 
mit spontanen Gesängen garniert.

Nach einiger Zeit verließen wir die roten und lilafarbenen 
Steine am Strand und reisten entlang des Ufers weiter. Der 

nächste Stopp am Bauernmuse-
um zeigte uns das harte Leben der 
armen Iren der vergangenen Jahr-
hunderte. Die letzte Rast des Tages 
führte uns zum Abendessen in das 
romantische Städtchen Killarney, 
direkt am Rande des gleichnamigen 
Nationalparks. Alleine diese Gegend 
wäre eine Reise wert.

Tag 6:

Der Sonntag begann mit einer 
heiligen Messe unter Gestal-
tung des Chores in der St. 
Marys Cathedral in Limerick. 
Die Stadtspitze war durch 
Stadträtin Sarah Kiely vertreten, festlich geschmückt mit 
der offiziellen Amtskette des Stadtoberhauptes. Auch die 

F: Eskorte für den Weg zur Kirche, G: Dublin, St. Andrews Parish Church, H: Bayerischer Whisky als Präsent für die irischen Chöre, I: Ehrenvorsitzender Walter Renner 
mit Busleiter Olli Wagner, J: Hotel Kilmurry Lodge in Limerick, K: Abendstimmung am Ring of Kerry, L: das malerische Örtchen Sneema, Zeichnung Eddi Bromm,  
M: nach verlorener Wette: Baden im Atlantik, N: Eddi Bromm zeichnet in 30 Minuten die Kirche von Killarney, O: Limerick, St. Mary´s Cathedral
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örtliche Polizei gab sich die 
Ehre, teilweise in Galauniform, 
teilweise im Streifenoutfit. Die 
Kolleginnen und Kollegen durf-
ten mit Segen von oben ihren 
Streifendienst unterbrechen. 
An ihrer Spitze stand der stell-
vertretende Polizeipräsident 

der „Southern Region“ (Corck, Kerry und Limerick), Super-
intendent Brian Sugrue. Nach dem Gottesdienst gab der 
Chor für die dortigen Zuhörer noch ein Ständchen mit 
weltlichen Liedern, für 
unser Empfinden seltsam, 
in anglikanischen Gottes-
häusern völlig normal. Im 
Anschluss war im Seiten-
schiff Zeit für interessante 
Unterhaltungen bei Tee 
und Gebäck.

Mittagessen gab es im Hotel, wahrscheinlich irgendwas 
mit Kaisergemüse…

Danach ging es in das male-
rische Dörfchen Adare mit sei-
nen kleinen bunten Häuschen 
und bunten Blumengärten. 
Hier führte der Chorleiter Ste-
fan Grünfelder zunächst all sei-
ne Schäfchen in die Naturstein-

kirche direkt am Beginn 
der Prachtstraße. Er posi-
tionierte die vier Stimm-
gruppen an unterschied-
lichen Plätzen und spielte 
so mit den erschwerten 
akustischen Bedingungen, 
die solch ein Raum aus unverputzten, grob behauenen 
Natursteinmauern mit sich bringt. Einmal standen sich 
Tenöre und Bässe auf beiden Seiten der Apsis gegenüber 
und sagen sich über eine Distanz von ca. 10 Metern an. 
Ein andermal drang der Chorklang aus einer seitlichen 

Nische, dann wieder aus der 
hintersten Ecke durch das Kir-
chenschiff. Ich gehe davon aus, 
dass Stefan Grünfelder zu jeder 
Zeit wusste, wie sich der Klang 
am Platz der Zuhörer mischen 
würde. Für unsere Ohren jeden-
falls: Experiment gelungen!  

Tag 7:

Auch am siebten Tag war die Stimmung im Bus Rot 
gewohnt sängerisch und es gab noch keine größeren 
alkoholbedingten Ausfälle. Bereits am Morgen durften 

wir unser Abendessen bestellen. Pute oder Fisch. Ich hatte 
noch nie so viel Gemüse…

Die Reise führte uns zu den 
Cliffs of Moher. Die Klippen 
boten bei strahlendem Son-
nenschein in ihren leuchtenden 
Farben einen beeindruckenden 
Anblick und einen faszinie-
renden Ausblick obendrein. Die 
Luft roch nach Meer. Wir wanderten auf einem wilden 
Pfad nach oben und reckten unsere Körper auf der Klip-
penkante in den Wind. Ein echtes Abenteuer.

Direkt im Anschluss wurden die Busse umbesetzt. Ein Bus 
musste mit den Sängern schon frühzeitig zurück ins Hotel. 
Während wir Förderer und die Sängerfamilien die Mittags-
pause in einem Küstendorf nahe der Klippen an einem 
Sandstrand verbrachten und den freien Nachmittag in 
Limerick genossen, stieg der Chor wieder in seine schmu-
cke Uniform. Chief Superintendent Gerard Roche, der Poli-

zeipräsident der „Southern 
Region“ hatte zu einem 
Empfang im Headquar-
ter geladen. Da staunten 
unsere Münchner Poli-
zisten nicht schlecht: Wäh-
rend sie zuhause über-
wiegend die Dreierserie 

eines bekannten Bayerischen Motorenwerkes bewegen, 
präsentierte man ihnen hier im Hof des Präsidiums hoch 
aufgerüstete uniformierte Audi Q7 
und BMW X5. Tja, im Gegensatz zum 
städtisch geprägten Münchner Revier 
müssen die Kollegen zwischen Corck 
und Limerick eben doch häufiger in 
unwegsames Gelände. Übrigens: In 
Limerick-Stadt leistet man sich dafür 
nur japanische Mittelklasse.

Wieder zurück im Hotel stand schon 
der Abschlussabend an. Nahezu unbe-
merkt waren alle jungen Sänger, ihre 
Freundinnen und eine Förderertochter 
aus dem Speisesaal gesickert. Das Per-
sonal räumte eilig ein Karree frei. Und 
bis wir uns versahen, wurden wir mit 
einer Squaredance-Einlage überrascht. 
„Anführer“ der Truppe war der Busfahrer 
von Bus Grün. Tanzen ist seine Passion. 
Und eben diese Leidenschaft übertrug 
er auf unsere „Chorjugend“. Erstaun-
lich, was sich die 10 „Kurs-Teilnehmer“ 
in so kurzer Zeit beigebracht hatten. 
Zum Lohn gab’s tosenden Applaus - und 

P: Segenswünsche von Reverend Paul Fitzpatrick - (v.l.:) Chorleiter Stefan Grünfelder, stellv. Polizeichef Brian Sugrue, Stadträtin Sarah Kiely, Vorsitzender Michael 
Fischer, R: Musiker unter sich, S: Klangexperimente in der Kirche von Adare, T: Empfang im Headquarter von Limerick, Chief Superintendent Gerard Roche (Mitte 
links im weißen Hemd), U: Bayer. Polizist in irischer Schutzausrüstung



Rückblick 2019

selbstverständlich eine spontane Wiederholung.

Wir alle waren ein bisschen traurig, dass die Reise schon 
zu Ende sein sollte. So begaben wir uns nochmal in die 
Hotelbar, gönnten uns ein letztes irisches Bier … und 
lauschten freudig dem Gesang.

Tag 8:

Für mich ging es schon um 5:30 Uhr ab zum Flughafen 
und über Zürich zurück nach Hause. Diesmal ganz ohne 
Zwischenfälle.

Eine Gruppe von gut 40 Leuten gönnte sich noch einen 
Verlängerungstag, besuchte das berühmte National-
gestüt in Kildare mit seinem im Jahre 1910 angelegten 
bezaubernden Japanischen Garten, erkundete noch ein-
mal Dublin und nachts das Ausgehviertel rund um die 
Tempelbar.

Eine schöne Reise. Und wenn auch fast jedes Essen sehr 
lecker war: Kaisergemüse gibt´s daheim erst einmal nicht! 

Vielen Dank an alle, die sich im Hintergrund für diese Reise 
engagiert haben. Tolle Arbeit!

Marion Denzel,  
Fotos: Dr. Peter Cohn, Marion Denzel, Chor der Polizei München

Wir wünschen allen Zuhörern
viel Vergnügen bei den Adventskonzerten

des Chores der Polizei München

ELAN TOURISTIK
Cranachstraße 108  ·  52351 Düren

Tel. 0 24 21 / 1 42 30  ·  Fax 0 24 21 / 1 51 53


